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Unternehmen für Bauwerkserhaltung 
 
Betoninstandsetzung Brandschutzbeschichtungen 
Industrieanstriche  Malerarbeiten 
Korrosionsschutzarbeiten Kunststoffbeschichtungen   
Strahlarbeiten  Spritzbetonarbeiten 

Steuer-Nr.: 636/41309 
USt.IdNr.: DE 130261904 

Eingetragen beim Amtsgericht München HRA 46 396 
Pers. haft. Gesellschaft: SÜD-HANSA Bauten- und Eisenschutz GmbH, München 

Reg.-Gericht: Amtsgericht München HRB 88/7547 
Geschäftsführer: Dipl.-Kfm. Wolfgang Baumgärtner 

 

HypoVereinsbank München Kto. 580 406 3538 (BLZ 700 202 70) 
Münchner Bank eG Kto. 350 001 (BLZ 701 900 00) 
Stadtsparkasse München Kto. 28-256 006 (BLZ 701 500 00) 
VOB ist Vertragsgrundlage 
Die Ware bleibt bis zur vollständigen Bezahlung unser Eigentum. 
Sitz der Gesellschaft, Erfüllungsort und Gerichtsstand ist München. 
 

 

 
 

 

Kathodischer Korrosionsschutz  „KKS“ 
 

Im Sommer 2007 bekamen wir vom Landratsamt München den Auftrag, die Tiefgarage des 

Landratsamtes (6 Stockwerke)in der Ohlmüllerstraße zu sanieren. 

 

Bei diesen Arbeiten war die Aufgabe, nicht nur konventionell zu sanieren  

(der chloridinduzierte Beton wird mittels HDW abgetragen und der Bewehrungsstahl wird 

durch Einbringen von frischen Betonersatzes geschützt), sondern auch partiell mit katho-

dischem Korrosionsschutz. Dies wurde das erste Mal in einem Parkhaus in Südbayern beauf-

tragt und ausgeführt. 

 

Kathodischer Korrosionsschutz. Was ist das? 

 

Um den Korrosionsprozess des Bewehrungsstahls bei chloridinduzierter Korrosion zu hem-

men wird hier ein Anodensystem (z.B.Titangewebe-bänder) eingesetzt, das an dem Pluspol 

eines Gleichstromsystems angeschlossen ist.  

Der korrosionsgefährdete und zu schützende Bewehrungsstahl im Beton wird mit dem Mi-

nuspol verbunden und fungiert demnach als Kathode. Dieser eingebrachte Stromfluss (es 

werden ganz geringe Stromstärken benötigt) bewirkt somit eine Potenzialverschiebung und 

der Bewehrungsstahl ist somit geschützt. Ein weiterer Effekt ergibt sich aus der Wanderung 

der Chloridionen zur Anode. Es wird die Korrosion nachhaltig gehemmt. 
 


